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Denk doch mal „out of the Box” 

Kreativität braucht einen neuen Rahmen.  
Warum die AuƯorderung zum Denken außerhalb der Box selten genügt. 

Ein persönlicher Praxisimpuls von Ute Raböse 

„Denk doch mal out of the box.“ Dieser Satz soll Kreativität 
auslösen, erreicht aber häufig das Gegenteil. Die AuƯorderung ist 
so oƯen, dass kein konkreter Ansatzpunkt entsteht. Ähnlich wie 
bei der Bitte, nicht an eine rote Ampel zu denken, bleibt die 
Aufmerksamkeit genau an dem hängen, was sie verlassen soll: an 
der bestehenden Box.  

Diese Box besteht aus Erfahrungen, Routinen und Annahmen, die 
sich über Jahre entwickelt haben. Sie hilft uns, Situationen 
schnell einzuschätzen und handlungsfähig zu bleiben. Zugleich 
begrenzt sie, welche Lösungen wir überhaupt wahrnehmen. 
Besonders unter Zeitdruck greifen Menschen auf bekannte Muster 
zurück, auch wenn diese für das aktuelle Problem nicht mehr 
ausreichen. 

Die eigene Box ist zunächst unsichtbar 

Wer anders denken möchte, muss zuerst erkennen, wie er bisher denkt. Welche Annahmen 
gelten als selbstverständlich? Welche Lösung wurde vorschnell ausgeschlossen? Welche 
Erfahrungen prägen die Bewertung? Und welche Regeln wurden tatsächlich vereinbart, statt nur 
stillschweigend vorausgesetzt zu werden? 

In Projekten und Veränderungsvorhaben zeigt sich diese Begrenzung häufig in Sätzen wie „Das 
haben wir schon immer so gemacht“, „Das lässt das System nicht zu“ oder „Dafür haben wir 
keine Ressourcen“. Manche Einwände benennen reale Grenzen. Andere beschreiben 
Gewohnheiten, die nie bewusst überprüft wurden. Kreativität beginnt deshalb mit der 
Unterscheidung zwischen einer verbindlichen Rahmenbedingung und einer bloßen Annahme. 

Warum grenzenlose Freiheit nicht automatisch kreativ macht 

Die Vorstellung, Kreativität brauche völlige Freiheit, klingt überzeugend. In der Praxis erzeugt ein 
unbegrenzter Lösungsraum jedoch oft Unsicherheit oder Beliebigkeit. Ein sinnvoll gesetzter 
Rahmen lenkt die Aufmerksamkeit und macht Unterschiede sichtbar. Zeit, Budget, Zielgruppe 
oder technische Voraussetzungen können die Lösungsfindung begrenzen. Ungewohnte 
zusätzliche Bedingungen können sie dagegen bewusst anregen. 

Die bessere AuƯorderung lautet daher nicht einfach „Denk anders“, sondern: „Betrachte das 
Problem innerhalb eines anderen Rahmens.“ Was würden wir tun, wenn nur die Hälfte der Zeit 
zur Verfügung stünde? Wie sähe eine Lösung ohne zusätzliche Software aus? Welche 
Möglichkeit würde ein neuer Mitarbeiter erkennen, der unsere Routinen noch nicht kennt? 
Solche Fragen öƯnen einen konkreten Denkraum. 
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Eine neue Box statt keiner Box 

Ein neues Denkmuster bleibt nicht dauerhaft außerhalb unserer bisherigen Denkweise. Sobald 
wir es anwenden und Erfahrungen damit sammeln, wird es Teil unseres Repertoires. Das ist kein 
Widerspruch, sondern Lernen. Entscheidend ist die Fähigkeit, den gewohnten Rahmen bewusst 
zu erkennen, ihn bei Bedarf zu verändern und anschließend zu prüfen, welche Lösung unter den 
realen Bedingungen tragfähig ist. 

Drei Denkrollen der Disney Methode 

 

Um neue Denkweisen zu unterstützen, wähle ich hier das 
Beispiel der Disney Methode.  

Die Disney-Methode trennt drei Denkweisen, die in 
kreativen Prozessen häufig zu früh miteinander vermischt 
werden. Ideen werden dann bereits während ihrer 
Entstehung auf Machbarkeit geprüft und verworfen.  

Durch die bewusste Trennung erhalten Vision, Umsetzung 
und kritische Prüfung jeweils ihren eigenen Raum. 

 

01 Der Träumer entwickelt Möglichkeiten 

In dieser Rolle geht es um das gewünschte Ergebnis. Was wäre möglich, wenn die üblichen 
Einschränkungen zunächst keine Rolle spielten? Welche Idee wäre mutig, attraktiv oder 
überraschend? Bewertungen und Einwände werden für diesen Schritt zurückgestellt. 

02 Der Realist macht Ideen umsetzbar 

Der Realist übersetzt die ausgewählte Idee in ein Vorgehen. Welche Schritte sind erforderlich? 
Welche Ressourcen, Fähigkeiten und Entscheidungen werden gebraucht? Wer müsste beteiligt 
werden? Das Ziel ist ein belastbarer Weg, nicht die Verteidigung des bisherigen Zustands. 

03 Der Kritiker prüft Risiken und Lücken 

Der Kritiker untersucht die Idee auf Schwächen, Widersprüche und unerwünschte Folgen. 
Welche Annahmen sind ungesichert? Wo könnte die Umsetzung scheitern? Welche 
Schutzmaßnahmen oder Anpassungen sind nötig? Seine Aufgabe ist die Verbesserung der 
Lösung, nicht ihre pauschale Ablehnung. 

Die Reihenfolge unterstützt den kreativen Prozess 

Alle drei Rollen sind notwendig. Problematisch wird es, wenn der Kritiker den Träumer 
unterbricht oder der Realist nur erklärt, warum etwas nicht möglich ist. Dann entstehen keine 
neuen Optionen. Die Rollen sollten deshalb nacheinander bearbeitet und sprachlich klar 
voneinander getrennt werden. 
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Eine Person kann alle drei Perspektiven einnehmen. Ein bewusster Ortswechsel, etwa zwischen 
drei Stühlen oder Bereichen im Raum, erleichtert den Rollenwechsel. In Teams können die 
Rollen zunächst verteilt und später gewechselt werden. So verhindert die Methode, dass 
einzelne Personen dauerhaft als unrealistische Ideengeber oder als Verhinderer festgelegt 
werden. 

Ein sinnvoller Durchlauf:  

 Das Problem und das gewünschte Ergebnis präzise beschreiben. 
 In der Träumerrolle mehrere Möglichkeiten entwickeln, ohne sie zu bewerten. 
 Eine oder mehrere Ideen auswählen und als Realist konkretisieren. 
 Die Umsetzung als Kritiker prüfen und gezielte Verbesserungen formulieren. 
 Mit den neuen Erkenntnissen erneut durch die Rollen gehen, bis eine tragfähige Lösung 

entsteht. 

Kritik braucht eine konstruktive Form 

Die Frage „Warum geht das nicht?“ führt leicht zurück in bekannte Denkmuster. Hilfreicher sind 
konkrete Prüfaufträge: „Unter welcher Bedingung wäre die Idee umsetzbar?“, „Welches Risiko 
müssen wir zuerst reduzieren?“ oder „Welche kleinere Version könnten wir testen?“ So bleibt 
Kritik ein Beitrag zur Lösung. 

Anwendung in Organisationen 

Neue Lösungen systematisch ermöglichen 

Kreativität ist in Unternehmen kein Selbstzweck. Sie wird gebraucht, wenn bestehende Abläufe 
ein Ziel nicht mehr zuverlässig erreichen, Kundenanforderungen sich verändern oder technische 
Möglichkeiten neue Optionen eröƯnen. Damit aus Ideen wirksame Veränderungen werden, 
braucht der Prozess sowohl OƯenheit als auch klare Kriterien. 

Den Denkrahmen bewusst verändern 

 Eine zentrale Annahme umkehren: Was wäre möglich, wenn das Gegenteil zuträfe? 
 Die Perspektive wechseln: Wie bewerten Kunden, Mitarbeitende oder ein anderer 

Fachbereich die Situation? 
 Eine Ressource begrenzen: Welche Lösung funktioniert mit weniger Zeit, Budget oder 

Abstimmung? 
 Eine Grenze vorübergehend entfernen: Was würden wir vorschlagen, wenn Technik oder 

Organisation frei gestaltbar wären? 
 Eine Analogie nutzen: Wie wird ein ähnliches Problem in einer anderen Branche oder 

Funktion gelöst? 

Die Neun-Punkte-Aufgabe und die unsichtbare Grenze 

Bei der bekannten Neun-Punkte-Aufgabe sollen neun Punkte mit vier geraden, 
zusammenhängenden Linien verbunden werden, ohne den Stift abzusetzen. Viele Menschen 
nehmen an, die Linien müssten innerhalb des Quadrats bleiben, das die äußeren Punkte 
scheinbar bilden. Diese Grenze steht jedoch nicht in der Aufgabe. Die Lösung wird möglich, 
sobald die Linien über den vermeintlichen Rahmen hinausgeführt werden. 
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Die Übung zeigt, worum es beim Denken außerhalb der Box tatsächlich geht: Nicht jede 
Begrenzung, die wir wahrnehmen, ist Teil des Problems. Einige Grenzen entstehen erst durch 
unsere Interpretation. Deshalb sollte vor der Lösung geklärt werden, welche Bedingungen 
verbindlich sind und welche lediglich angenommen wurden. 

  

 

 

 

 

 

 

 

Vom kreativen Impuls zur belastbaren Entscheidung 

Eine ungewöhnliche Idee ist noch keine gute Lösung. Nach der kreativen ÖƯnung müssen 
Nutzen, Aufwand, Risiken und Auswirkungen geprüft werden. Kleine Experimente helfen, 
zentrale Annahmen früh zu testen. Auf diese Weise bleibt Kreativität mit Verantwortung und 
Umsetzung verbunden. 

Für ein aktuelles Problem lohnt sich daher eine einfache Frage: Welche Grenze wurde uns 
tatsächlich vorgegeben und welche haben wir selbst ergänzt? Die Antwort macht die 
bestehende Box sichtbar. Erst danach lässt sich entscheiden, welche neue Box den Blick auf 
bessere Lösungen lenkt. 

Der nächste sinnvolle Schritt 

Wählen Sie ein festgefahrenes Thema und notieren Sie Ziel sowie vermeintliche 
Rahmenbedingungen. Markieren Sie, welche Grenzen belegt, vereinbart oder unveränderbar 
sind. Hinterfragen Sie die übrigen Annahmen und bearbeiten Sie die aussichtsreichste Idee 
nacheinander als Träumer, Realist und Kritiker. 

 

 

 

 

Herzlichst, Ute Raböse.  


